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Rotterdam 5 Januar Aus Sluis wird gemeldet Die deutſchen Truppen
a bewegungen bleiben gewiſſermaßen unerklärlich Während die Verbündeten an der Vſer

einen Druck ausüben und tatſächlich wiederholt kleine Erfolge erringen ziehen die Deutſchen
1 große Streitkräfte öſtlich von Vpern zuſammen Sie eröffneten dort heute auf die feind

lichen Stellungen ein Artilleriefeuer von ungekannter Heftigkeit Möglicherweiſe iſt dieſe
Bewegung als Einleitung eines Gegenangriffes aufzufaſſen Die Deutſchen wollen offenbar

s l durch einen energiſchen Vorſtoß bezw Durchbrechung der Linie der Verbündeten bei Vpern
dieſe zwingen den Druck an der VYVſer aufzugeben

iſg Amſterdam 5 Januar Die Neujahrs deten aufrecht erhalten werden kann doch un die viele Tauſende betragen ins Feuer kommen wo ſich dann die Vundesgenoſſen auf das aller

Jr betrachtungen der Londoner Preſſe ſind überaus endlich ſchweres bevorſteht Der ruſſiſche Feld velloc der bedeutendſte militäriſche Kritiker äußerſte anſtrengen werden 6olch eine Ve
m 1 ernſt Jeder weiß jetzt genau ſchreibt der Lon zug iſt erfolglos verlaufen Man begreift voll über den England verfügt ſchreibt in der Zeit wegung würde natürlich plötzliche und einſchnei

ſchrift Land und Waſſer daß Joffre eine ſehr

ſtarke Reſerve zurückbehalten habe um bei dem

doner Korreſpondent des Nieuven Rotterdam

ſchen Courant über welche ungeheure Wehr
kommen daß eine maßlos ſchwierige Aufgabe für
die Verbündeten bevorſteht Jetzt klammert ſich

und Widerſtandskraft die Deutſchen verfügen die Hoffnung auf einen ſchnelleren Fortgang im endgültigen 6chlag auf den ſchwächſten Punkt der daß man mit dieſem Angriff ſo lange wartet bis

und daß ſelbſt wenn die Offenſive der Verbün Weſten daran daß die neuen engliſchen Truppen ganzen Linie die kräftigſte Offenſive einzuleiten die engliſchen Verſtärkungen eintreffen

Engliſcher Angriff auf Dar es Salaam
Amſterdam 5 Jan Reuter erfährt aus Nairobi daß die britiſchen Kriegsſchiffe Fox und Goliatam 15 Dezember einen Vorſtoß auf Dar es Salaam ausführten Die Stadt erlitt durch die Veſchiehung be

trächtlichen Schaden Alle im Hafen befindlichen feindlichen Schiffe wurden angeblich ſämtlich ſahvenneongltch

t 14 Europäer und 20 Eingeborene wurden gefangen genommen Die Verluſte der Engländer betrugen
Toten und 12 Verwundete

Eine Schlacht vor Duraqzzo
W T Rom 5 Januar Giornale Jtalia meldet aus Duragzzo Die Schlacht zwiſchen Truppen von

Eſſad Paſcha und den zahlreichen gut bewaffneten Aufſtändigen dauert in der Amgebung von Duragzzo mit
Heftigkeit fort Eſſad Paſcha der zu Beſprechungen hierüber gekommen iſt wird ſogleich an die Spitze der ihm
treuen Truppen zurückkehren Die Sardegna befindet ſich immer noch hier Jn der Bevölkerung und in den
Fremdenkolonien herrſcht Beſtürzung

dende Veränderungen der gegenwärtigen Lage

zuſtande bringen und es iſt ſehr leicht möglich
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Bombardement Warſchaus durch

Flieger

Wien 5 Januar Kriegsberichterſtatter
ruſſiſcher Blätter melden Hindenburg beabſichtige

offenbar mit aller Macht Warſchau zu forcieren

wobei er aber den furchtbaren Feind vergeſſe

dem weder die große numeriſche Kraft der Ver

bündeten noch deren vortreffliches VBahnnetz etwas

anhaben können nämlich den Winter Die
Lage Warſchaus ſei nicht verzweifelt da unmit

telhare Gefahr nicht beſtehe Beunruhigung rufe
vur das häufige Auftauchen deutſcher Flieger her

dor Vier Aeroplane haben in den letzten Tagen

vomben und Proklamationen geworfen Die
zolniſche Vevölkerung werde darin aufgeſordert

den Deutſchen die ihre Freunde ſeien nicht mit
Angſt entgegenzuſehen ſondern ſie gut aufzuneh

men Die polniſche Bevölkerung ſolle täglich

zwiſchen 12 2 Uhr mittags in den Häuſern blei

ben da zu dieſer Zeit Vomben auf Warſchau ge

worfen würden

Vom Kriegsſchauplatz in

Weſtpolen

Wien 5 Januar Der vVerichterſtatter
der Nowoje Wremja ſchildert die Kümpfe an
der Rawka und die nächtlichen Angriffe der Deut

ſchen die einen von Ruſſen beſetzten Wald in

Brand geſteckt hätten als es ihnen nicht gelang

die Ruſſen durch Artilleriefeuer zu vertreiben

Her ruſſiſche Armeebote teilt mit daß die
Städte Jlow Lowicz Vezeziny und Tomaszow
in deutſchem Beſitz ſeien wobei die Deutſchen

derartige Vefeſtigungen dort aufführten daß

vorläufig an eine Wiedereinnahme die
ſer Orte nicht gedacht werden könne

ARe Ruſen wollen ſich in Gallen

ſeßhaſt machen

Wien 5 Januar Rach Mitteilung eines
Warſchauer Blattes hat die Kaiſerlich ruſ
ſiſche Kommiſſion für Galizien das Werk der Ko

loniſation des Landes aufgenommen 300 000
ſibiriſche Vauern ſollen insbeſondere in 6üdgali

zien an den Karpathen angeſiedelt werden Hie

galiziſche Preſſe ſagt aus dieſem Plan ergebe ſich

die Haltloſigkeit der von Rußland verbreiteten

Fabel daß die rutheniſche Bevölkerung Saliziens

in Wirklichkeit eine befreiungshedürftige ruſſiſche

Bevölkerung ſei Wenn es ſo wäre brauchte
Rußland die Ruthenen nicht erſt zu vertreiben
um importieren Ruſſen Platz zu ſchaffen

Re deutſchen Gleßlunnen

Rom 5 Januar In einem Vrief aus
dünkirchen ſchildert ein Kriegsberichterſtatter

das Unbehagen das die Gießkannen wie die

Franzoſen die deutſchen Maſchinengewehre nen

nen unter den Verbündeten verbreiten Die

Deutſchen beſäßen eine ungeheure nete

heit in dieſer Waffe r
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Anſere Pioniere mit Pontons und Brückenmaterial auf einer ruſſiſchen Landſtraße

Auf der Fahrt zu den öſterreichiſchen ehe fen s be ten
Truppen in Polen an der die großen ſtarken deutſchen Pferde alle Muskeln

x ſtraffen mußten rutſchten die kleinen unglaublich zähen
17 Dezember Konikel mit ihren Korbwägelchen mühelos hinüber

Bis S ging es ſchlecht und recht vorwärts Wir
kamen auch noch in die Stadt ſelbſt hinein aber dann
mußte uns das kameradſchaftlich aufopfernde Auto ver
haſſen denn es hatte noch eine weite Reiſe vor ſich Wir
ſtaken bis an die Achſen auf der Straße zum Bahnhof
feſt ſo feſt als nur ein Auto im ruſſiſchen Dreck ſtecken
kann als ſich uns ein neuer Retter in Geſtalt eines
deutſchen Grenadiers nahte Der Wackere hatte vor
ſeinem Wagen zwei prachtvolle ſtarke Gäule und warohne weiteres bereit uns nach en Bahnhof zu ſchleppen

der kaum einen Kilometer noch entfernt war Fran
zöſiſche Pferde hatte er ſchöne Tiere Die brachten das
lahme Auto nach dem Bahnhof zu der Einladerampe
Glücklicherweiſe fand ſich gerade ein leerer Wagen vor
auf dem auch noch ein in die Brüche gegangenes Feld
poſtauto verladen wurde Zwanzig polniſche Bauern
die unter Aufſicht eines ſchleſiſchen Wehrmanns an der
Reinigung der Zufuhrſtraße arbeiteten wurden heran
komamndiert und was ſonſt noch in der Nähe war Bahn
hofsarbeiter deutſche Kavalleriſten ungariſche Auto
führer das faßte alles mit an deutſche ungariſche und
polniſche Flüche vereinten ſich zu einem Energiechor und
nach einer halben Stunde war das Unglücksauto ſorglich

Um halb neun Uhr fuhr ich geſtern im Automobil de s
Berliner Herrn Felſing von Lodz ab Es hatte den Tag
Fdrger geregnet man denke ſich den Winter in
Ruſſiſch Polen mit Regenſtrömen und ſchon das
Pflaſter der Piotrkowska der Hauptſtraße von Lodz gab
uns eine Vorahnung von den Genüſſen die unſerer auf
dieſer Fahrt harrten Und richtig wir waren noch nicht
recht aus der Stadt draußen da jagte uns das Unglück
bei einem Uebergang in ein metertiefes Loch Es gab
einen Krach einen Stoß der uns faſt bis zum Himmel
ſchleuderte und unſer Bezintank hatte ein unheilbares
Loch Da ſaßen wir nun hatten die Wahl mit derElektriſchen nach Lodz zurückzufahren oder uns die fünfzig

Kilometer bis S von einem anderen Auto ſchleppen zu
laſſen Eins war ſo ſchön wie das andere die Rückkehr
aber das größere der beiden Uebel Zum Glück für uns
fuhr hinter uns ein Korpskamerad des Herrn Felſing
ein Herr Direktor Schmidt der einen argentiniſchen
Oberſtleutnant Kinkelin in das Hauptquartier Hinden
burgs zu bringen hatte Ohne mit der Wimper zuzucken erklärte er ſich bereit uns aus der Patſche und

bis S zu ziehen wenn man nur eine ſchwache Vor
ſtellung von dem Zuſtand der von t r Regen verſtaut
a ut t w W ges Nier ber Die Strecke nach Lodz haben Die Ruſſen auf ihrem
Kameradſchaft nicht hoch genug einſchäben Wir ſäßen Rückzuge zerſtört Tag und Nacht arbeiteten die deutſchen
heute noch in dem Loch wenn Herr Schmidt nicht ſeinen Fiſenbahner an ihrer Ausbeſſerung aber ſchon kann der

jerzigpferder vor unſer todwundes Auto geſpannt hätte Nachſchub für die deutſchen und öſterreichiſchen Truppen
Auf dem Hinweg hatten wir knappe anderthalb Stun m l er Potz anzpor t

den von S nach Lodz gebraucht Damals war die Verwundeten geht zum größten Teil von hier aus vor
Straße glatt und unſer Auto kerngeſund aus der Ber ſich Es entwickelt ſich alſo auf dieſer kleinen StationT Garage gekommen et krochen wir in der Zeit gen e eine greſt
von 9 Uhr ormittage bis 3 Uhr nes nach Sn war s gi leiſtung allererſten Ranges iſt Wirklich der BetriebsW 8Schön war s nicht und aus den V itzen mit denen uns ſeiter iſt um ſeine Nerven zu beneide
die uns begegnenden Truppen bedachten könnte man ein 9 E 5ganzes Buch machen Aber wir verloren ſelber den a t z hen r on a n gibt
Humor n ich und ſchlängelte d ch ma ürlich nicht Wenn ein Zug von Achſen beiicht und ſchlängelten uns unverdroſſen durch ſammen iſt dann wird er in Geſtesnamen auf die Reiſe

die endloſen Trains durch die auf dieſer wichtigen Ver geſchickt Täglich gehen drei vier ſolcher Züge abbindungslinie den weſtlich von Lodz kämpfenden Truppen h welcher Zeit das weiß ſelb r Weirieb lei
v aber zu welcher Zeit das weiß ſelbſt der Betriebsleiternachrollen Wenn s einmal eine Stockung gab warteten erſt wenn der Zug zum Bahnhof hinausrollt Die Loko

iſi dig und wenn wir feſtrannten was mit Gottes motive kutſchiert auf allen Gleiſen berum holt ſich dort
Hilfe alle halbe Stunden mit rührender Präziſion ſich einen Wagen hier zwei an anderer Stelle fünf bis
ereignete zogen ſchoben und fchaufelter wir uns im ſſie ihre vorgeſchrieben Anzahl Wagen hinter ſich
Schweiße unſeres Angeſichts wieder heraus hängen hat Dann geht die Fahrt auf jeden Fall los

Train um Train ſchob ſich an uns vorüber deutſche ob nur einige Stationen weiter oder über die Grenze
und öſterreichiſchungariſche Kolonnen durch und neben hinüber das weiß natürlich auch kein Menſch ebenſo
einander ſo daß ich wirklich Gelegenheit hatte Ver wenig wie jemand die Fahrtdauer vorher beſtimmen
gleiche t Die Deutſchen haben faſt ausſchließ kann Der eine Zug braucht bis zur Grenze zwei Stun
lich militäriſche Fuhrwerke große ſchwere Wagen die den der nächſte ſieben der dritte kommt überhaupt nicht
von Soldaten gelenkt werden Die Wagen faſſen viel hin Der ein führt Perſonenwagen mit ſich der anderemehr als die kleinen leichten Landesfuhren der öſter nicht nun dann fährt man eben im Viehwagen die
reichiſchen Trains ſind daher bedeutend kürzer und Hauptſache iſt ja daß man überhaupt mitkommt
zeichnen ſich da ſie nur mit Militär bemannt ſind durch Wir kamen mit Nach tauſend Aengſte und Müh
eine tadelloſe Fahrdiſziplin aus Die öſterreichiſchen ſalen hockten wir endlich jeder auf ſeinem Köfferchen in
Trainkolonnen ſind wohl länger haben aber dafür den ſeinem Güterwagen der als Heimatsort den Namen
Vorteil daß ſie infolge des leichten Gewichts ihrer Gentbrugge trug Außer uns hatten in dieſem mit
Wagen auf dieſen furchtbaren Straßen ſchneller vor Stroh ausſtaffierten Luxuswagen Platz genommen ein
wärts kommen Die deutſchen Offiziere mit denen ich Artillerieleutnant ein Ulanen vachtmeiſter Zwei öſterdarüber ſprach gaben ohne weiteres zu daß dieſer Train reichiſche Trainoffiziere ſchleſingerſche Landſturm
für dieſen Kriegsſchauplatz beſſer geeignet ſei meinten männer ungariſche Wojaks ein Ziviliſt und
aber die Diſziplin leide unter dem Umſtand daß in den ganz ſtill in der Ecke ſaß ein deutſches Fräulein das
öſterreichiſchen Kolonnen nur Zivilkutſcher und zu wenig von Lodz nach Hauſe reiſte
Soldaten ſeien Das mag wohl zu Beginn Hes Krieges Um halb drei hätte der Zug abgehen ſollen um ſieben
richtig geweſen ſein ich bin ja früher in Galizien ſelbſt kam er endlich ins Rollen Jn unſerem Wagen roft genug über die Trains in Verzweiflung geraten die es ſich jeder ſo bequem wie möglich Die beiden Oeſter

überall auf der Straße fuhren nur nicht dort wo ſie reicher zündeten eine kleine Handlaterne an und einer
hätten fahren ſollen und den ungeduldig vorwärts der biederen Schleſinger brachte eine lange Kerze zum
ſchnaufenden Autos mehr als einmal den Weg ver Vorſchein die er in einen Flaſchenhals ſtopfte Da
rammelten Was ich aber von den öſterreichiſchen Trains ſaßen wir nun vom Krieg in dieſem Kaſten zuſamin Polen ſah konnte ruhig neben den den e beſtehen mengeblaſen hatten keiner den anderen vorher ge
rn militäriſch ausgerichtet fuhrzn ihre Wagen in ſehen und waren doch alle in ſelbiger Stunde ülte treue
ner Reihe dahin ſogar das in Deutſchland übliche Kameraden die miteinander teilten was ſie hattenRechtsfahren haben ſie gelernt Nahmen ſie ſich neben Der eine lieferte die Wurſt der zweite das Brot der

den ſtattlichen deutſchen Kolonnen auch nicht gerade ſehr dritte den Tee der vierte die Zigarren und wer
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J er un un n leinen eleg geb Die Geschichte

2 des Krieges 1914 von Beginn anauf Grund amtlicher Berichte und
olcher von Mitkämpfern zu asser und zu Lande mit ca 400 IIlustrationen

Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die
Tatsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt Die einfachen und doch so
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlosse der Fürsfen die vielen öffentlichen vaterlündischen Kund
gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauernd
erhalten zu bleiben Eine grosse Anzahl von Berichten von Kriegsteil
nehmern Feldpostbriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt
hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIustrationen erläutern den Text
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nichts zum gemeinſchaftlichen Mahl beitragen konnte Auf dem Tiſch aber e z die letzte ummer der
als ſeinen Hunger der kam doch nicht zu kurz Kriegs Schleſiſchen Zeitung Seit zehn Tagen die erſte Zeifahrt So hockten wir beieinander aßen tranken tung Und da ſteht groß und fett an der Spitze
rauchten ſchwatzten die Kerze leuchtet S gleichmaäßig 31 000 Ruſſen in Galizien gefangen

ſtapfte der ſchwere Zug durch die Nacht und mitten Das heiß ich eine gottgeſegnet dert
unter uns ſaß etwas was man heute auf dem Schlacht Wir aber blieben zuſammen der Artilleriſt derfeld degaßen nicht mehr findet erfüllte den alten häß Ulan die zwei Trainleute Freund Felſing und ich
lichen Wagen mit traulicher Wärme machte uns froh und zwei Stunde n ſpäter kletterte ch den Kopf ſchwer

ums Herz die Poeſie des Krieges von Bier Waffenbrüderſchaft Patriotismus und GrogUnd der Wachtmeiſter erzählte Jn ſeinem Zivil in den Zug der mich zu der Stadt brachte wo ich mi
beruf iſt er Oberingenieur bei Krupp und ſteht jetzt beim Generalſtab der Armeegruppe Woyrſch zu melden
bei einem Ulanenregim nt deſſen Diviſion Schulter an hatte

mit einer öſterreichiſchen Kavalleriediviſion Ernst Klein Kriegsberichterſtatter
ampfte

Arme Teufel, ſagte er ſie tun mir ſo leid Liegenda mit ihren roten Hoſen im Schützengraben drin Und Jm Lehm
mit ihren roten Mützen die wie Mohnblumen leuchten Folgender hübſcher Stoßſeufzer eines Leutnants vomZum Teufel mit dem Krieg der aus uns Reitern Maul Regt Nr ladet ſich im Düſſeldorfer General
würfe macht Was fängt unſereins da mit ſeinem anzeiger
Schneid an Unſere Jungens tun mir ſchon leid Voll Lehm ſind unſere Beine
aber die öſterreichiſchen erſt mit den ſchönen roten Voll Lehm auch das Geſicht
Hoſen Jetzt allerdings ſind ſie alles nur nicht mehr d m au
rot Voll Lehm auch alles anderea get ich einmal eine Attacke ber d er geſehen Was man zu ſehen kriegt
Leider nein Seit wir zuſammen ſind liegen wir im Voll Lehm der SchützengrabenSchützengraben Aber ich habe trotzdem von einem ihrer R 2 be rns r

S S Voll Lehm das NachtquartierOffigier ein Stückel geſehen das ein echtes Reiter g Gegendſtückchen war Ein gelber Dragoner war s Sehen Sie Voll Lehm die ganze Gegen
ſo war die Geſchichte Die Ruſſen hatten ihre BVat Und alles ringsum hier
terien ſo vorzüglich aufgeſtellt daß unſere Artillerie ſie So geht es Woch um Wochen
abſolut nicht finden konnte Es war zum Teufelholen Nur Lehm und Lehm und Lehm
Tag für Tag pfefferten ſie in uns hinein und wir 5s geht bi iekonnten uns nicht dagegen wehren Es geht bis auf die Knochen

Da kam der gelbe Dragoner und ſagte er wolle hin Der ewige Lehm Lehm Lehm
über und die Stellung auskundſchaften Von ſeiner Da plötzlich eine Wandlung
Garniſon Krakau her wüßte er genug Polniſch Er Es geht in einem Hupp
verkleidete ſich als polniſcher Bauer ſetzte ſich auf in Jetzt regnet s grad zwei Tage
ungeſatteltes Pferd nimmt ein anderes das als Wagenpferd aufgezäumt iſt und reitet los Wir alle haben Statt Lehm iſt s Erbſenſupp
das Kreuz hinter ihm gemacht Der kommt nicht wieder
Aber am nächſten Morgen iſt er wieder da Jn weitem
Bogen iſt er zu den Ruſſen hinüber geritten dort e
haben ſie ihn unterſucht und ausgefragt und er hat ihnen
was vorgeſtottert von einem ruſſiſchen Lazarett das er
ſuchen müßte und weil er ſo dreckig war wie nur ein e
polniſcher Bauer ſein kann ich bitte Sie der Schützen
graben haben ſi ihn laufen laſſen Er erkundete
die ganzen St gen und in der Nacht ſchlich er ſich

ch am ſelben Tage haben dann unſere
r itenden Batterien der ruſſiſchen den Garaus gemachtJhrem Dragoner aber heftete der Diviſionär ſt r das

Ob

S r rEiſerne Kreuz an o Ah woDet hat er och verdient brummt einer von den d eW eLandſturmmännern und alle im Wagen nicken dazu d

Plötzlich ein Krach die Laterne der öſterreichiſchen hTrainer iſt heruntergefallen und die Kerze zerbrochen u AugeFünf Minuten ſpäter rutſcht die zweite Kerze in den e X tFlaſchenhals hinunter auf Nimmerwiederſehen SDas is nu ſo ne echt ruſſiſche Gemeinheit ſagt ihr Aersin S u eSpender dreht ſich herum daß der Wagen kracht und e s ehebt ein martialiſches Schnarchen an e 2 c r

Wi e ückt ſi 72Wir andern folge n ſeinem Beiſpiel e rückt ſich h h oft 4
in der Finſternis zurecht ein paar Minuten lang w C
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Lärmen Lachen Schimpfen Wenn ick nur wüßte
grunzt einer irgendwo in einer Ecke Was er gernwüßte das bleibt allerdings der Mitwelt verborgen x vdenn der Reſt iſt Schnarchen ein vereintes deutſch e e S
öſterreichiſch ungariſches Schnarchen l oAuf einmal ein Ruck der uns alle durcheinander e
ander wirbelt ein ſchriller Pfiff wir ſind da Zug S

Oſtrowo ſchreit jemand draußen alles raus n 3Hurral Die Wagentür wird aufgeriſſen wir wer S
fen unſere Sachen herunter ſpringen hinterher es t eiſt halb zwei Uhr morgens regnet es iſt bitter e h
kalt aber drüben die Bahnhofsreſtauration iſt noch r e S
offen hell ſtrahlen ihre Lichter in die Nacht hinaus T e

S annähAlſo hinüber Das kleine Lokal iſt zum Berſten voll
Musketiere Dragoner Artilleriſten Deutſche Oeſter
reicher alles durcheinander aber ein Plätzchen
findet ſich noch Es gibt bayeriſches Bier Grog Kaf

e ArrageMonenescourtf
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Bismarck
das Jahrhundert der deutschen Einigung

192 Seiten im Format 54521 cm enthaltend

das Leben des grossen Deutschen und seiner Umgebung mit zirke
250 teils ganzseitigen IIlustrationen nach berühmten Meistern und
nach Originalphotographien auf Kunstdruck gedruckt in hoch
elegantem geprägten Einband
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